
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 138 (2012)

Heft: 6-7

Artikel: Politiker im Visier : Phrasendrescher oder Wortakrobaten?

Autor: Minder, Nik

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-913331

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-913331
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Politiker im Visier

Phrasendrescher oder Wortakrobaten?

Journalist: Wie beurteilen Sie

den derzeitigen Zustand der
Schweiz?

Politiker: Sind Sie etwa
unzufrieden damit?
Journalist: Pardon, ich stelle
hier die Fragen.
Politiker: Es dürfte Ihnen nicht
entgangen sein, dass Politiker
nun mal vom Recht Gebrauch
machen, mit gezielten Gegenfragen

nicht relevante Inhalte zu
hinterfragen.
Journalist: Der Inhalt der Frage
ist aktuell. Sind Sie imstande,
eine plausible Antwort zu geben?
Politiker: Das kommt auf den
Zuständigkeitsbereich an.
Journalist: Als Politiker sind Sie

doch zuständig?
Politiker: Wenn Fragen zu konkret

aktuellen Themen präzise
formuliert werden, bin ich jederzeit

bereit, Ihnen kompetent und
sachlich zu antworten.
Journalist: Ich habe Ihnen eine
einfache Frage gestellt.
Politiker: Sehen Sie, einfach ist
nicht immer einfach. Hinter
einer simplen Frage steckt oft ein
latent vorhandenes Problem.
Journalist: Eben. Ich warte.
Politiker: Worauf?
Journalist: Auf Ihre kompetente

Antwort.
Politiker: Sie wollen Antworten?
In der Politik geht es darum, zu
wissen, was den Bürger unter
den Nägeln brennt. Dann sind
wir bereit, sachlich, unmissver-
ständlich und lösungsorientiert
zu argumentieren und zu
analysieren. Wir sind vom Volk beauftragt,

Sachgeschäfte auf den
Punkt zu bringen, Probleme
professionell anzugehen zum Wohle

unseres Volkes.

Journalist: Sie wollen meine
Frage nicht beantworten?
Politiker: Welche Frage?
Journalist: Über die Situation
der Schweiz.

Politiker: Das ist keine
Fragestellung. Und weshalb genau
fragen Sie mich?
Journalist: Weil Sie ein vom

Volk gewählter Politiker sind.
Politiker: Was hat meine Wahl
mit Ihrer Frage zu tun?
Journalist: Nichts.
Politiker: Na sehen Sie. Wer
einmal Politiker wird, bleibt immer
Politiker. Sie wissen, was Politik
bedeutet?
Journalist: Aber hallo, das
gehört zur Grundausbildung im
Journalismus.
Politiker: Politik ist die Summe
der Mittel, die nötig sind, um zu
Macht zu kommen und sich an
der Macht zu halten und um von
der Macht den nützlichsten
Gebrauch zu machen.
Journalist: Sie haben den Ma-
chiavelli auswendig gelernt?
Politiker: Diesen Satz schon.

Journalist: Aber wird dieses
Zitat nicht oft missverstanden?
Politiker: Wie missverstanden?
Journalist: Diese Aussage lädt
doch geradezu Missbrauch ein.
Politiker: Das ist eine Frage der

Interpretation. Wer Macht wie
auch immer einsetzt, muss
deren Anwendung auch verantworten

können.
Journalist: Und handeln Sie

denn auch danach?
Politiker: Wie lautete schon wieder

Ihre Frage?
Journalist: Sie weichen mir
wirklich ständig aus.
Politiker: Das gehört zu meiner
Strategie. Ich beantworte nur
Fragen, deren Antworten nicht
widerlegbar sind.

Journalist: Gut. Dann stelle ich
die Frage mal anders. Ist die
Schweiz den herrschenden
Turbulenzen auf den Finanzmärkten

gewachsen?
Politiker: Interessante Frage, zu
welcher sich ein seriöser Politiker

jedoch nie anmassen würde,
eine gültige wegweisende
Antwort zu geben.
Journalist: Weshalb sind Sie

denn eigentlich überhaupt
Politiker geworden?
Politiker: Endlich eine intelligente

Frage, die ich Ihnen gerne
beantworte: Es macht mir ein¬

fach ungemein Spass.

Journalist: Ich dachte, es stehe
mehr dahinter.
Politiker: Selbstverständlich ist
dies ein Überbegriff. Damit es

Spass und Freude bereitet, sind
gewisse Grundvoraussetzungen
unabdingbar.
Journalist: Die da wären?
Politiker: War das Ihre Frage?
Journalist: Nein, ich stelle die
Frage neu: Wozu brauchen wir
Politiker wie Sie?

Politiker: Das müssen Sie meine

Wähler fragen und liegt nicht
in meinem Beurteilungsbereich.
Journalist: Was liegt denn in
Ihrem Beurteilungsbereich?
Politiker: Jetzt erinnere ich mich
an Ihre Frage.
Journalist: Ach, in der Politik
geschehen noch Wunder. Undwas
haben Sie dazu zu sagen?
Politiker: Darüber muss ich erst
nachdenken. Es macht wenig
Sinn, ein derart komplexes Thema

zu kommentieren und zu
analysieren, wenn die Unsicherheit

der globalen Entwicklung,
wie sie immer noch herrscht,
dominiert und nicht vorhersehbar
ist. Jedoch Hoffnung auf stabile
Verhältnisse sind durchaus
erlaubt, auch wenn sie von der
Politik nicht als solche signalisiert
werden kann, es sei denn, die
Prognosen, in welche Richtung
auch immer, erweisen sich
wider Erwarten als nicht relevant.
Daher halten wir uns oft an die
Sowohl-als-auch-Politik.
Journalist: Bei einer derartigen
Polit-Philosophie muss man
sich ja nicht wundern über die
drei Neins zurAbstimmung über
das Bausparen, Managed Care
und die Staatsverträge.
Politiker: Manchmal denkt das

Stimmvolk eben wie die Politik:
Was heute gilt, war gestern noch
undenkbar, und morgen wird
Gegenwärtiges zu Makulatur.
Journalist: Danke für die
aufschlussreiche Analyse.
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